


Niloofar Khalili

Assessment ofSmall Farmers Households
Consumption Pattern in Relation with Drought:

A Case Study of Rural Iran

~Vertag Dr.Kllster

8$3



Zusammenfassung

Darre ist eine der häufigsten Naturkatastrophen, die als sogenannte "Covariate Shocks" die

Lebensgrundlage vieler Menschen speziell in den Schwellen- und EntwiclJungslnndem

bedroht. Der Iran gchon dabei zu den am stärksten von solchen extremen Trockenereignissen

betroffenen Landem. DieAnzahl der in den letzten Jahren von Darre geschndigtcn Menschen

im Iran geht in die Millionen. Die vorliegende Arbeit wurde in dem Marvdasht County in der

Fars Provincc des Iran durchgeführt, der eine slnrke Helerogenilllt hinsichtlich der Schwere der

Darreereignisse aufweist und sich deshalb besonders fllr eine vergleichende Studie eignet. Im

Mittelpunkt der Untersuchung stand die Frage, inwiefern sich die Konsumausgaben von

landwirtschofilichen Kleinbetrieben, die von DOrrccreignissen betroffen sind, verändem. Die

untersuchten Betriebe sind hinsichtlich der Betriebsausstattung weitgehend homogen,

unterscheiden sich jedoch hinsichtlich der Betroffenheit durch die Darreereignisse in den

zurückliegenden Jahren mit einer schwachen, mittleren und schweren Betroffenheit. Die Arbeit

beruht aufeiner Primnrdalenerhebung, die 2016 durchgefllhrtwurde. Die Ergebnisse wurden in

drei wissenschafilichen Artikeln publiziert.

Der erste Artikel beschllfiigt sich mit der Frage, ob Darrcschocks unterschiedliche

Auswirkungen auf Konsumausgaben für Nahrungsmittel bzw. Non-Food-Produkte und

Dienstleistungen haben. Die Untersuchungen haben gezeigt, dass viele der betroffenen Betriebe

zwar mit einer Einschränkung der Konsumausgaben auf Oarreschocks reagieren, diese

Maßnahmen jedoch bei den meisten Betrieben nicht die alleinige oder prnferierte

Anpassungsslrntegie darstel11, sondern von anderen Maßnahmen flankiertwird. Hinsichtlich der

Konsumausgaben konnte jedoch beleg1 werden, dass die am schwersten betroffenen

landwirtschaftlichen Betriebe nngesichts von Dürreschocks vor allem die Ausgaben im Non­

Food-Bereich stark einschränken, jedoch die Ausgaben für Nahrungsmittel im Wesentlichen

konstant halten. Dieses Muster konnte in abgeschwächter Form auch bei den Betrieben, die eine

iii



mittlere Betroffenheit nufweisen, nachgewiesen werden während dien h• ur schwach betroffen,
Betriebe keine Vcrnnderung in den Konsumgewohnheiten zeigten.

Im zweiten Artikel werden die Auswirkungen von Dürreschocks aufdie Ausgabt dicn, hie von den

kleinbaucrlichen Fnmilien fllr die Bildung aufgewendet werden, näher betrachtet Die

Ergebnisse zeigen,dass dic betroffenen landwirtschaftlichen Haushalte die Bildungsausgaben

für ihre Kinder erhöhen, wobei sogar eine negative Korrelation zwischen dem

Familieneinkommen und den Bildungsausgaben nachgewiesen werden konnte. Jedoch sahen

sich viele Familien, die von schweren DOrreereignissen betroffen wurden, nicht in der Lage.

weiterhin eine universitäre Ausbildung ihrer Kinder zu finanzieren. Von den klimabedingten

Studienabbrüchen sind vor allem junge Frauen betroffen. Hingegen konnte bei den Obri@cn

Bildungsausgaben kein geschlechterspezifischer Unterschied nachgewiesen werden.

Der dritte Artikel befasst sich mit den Auswirkungen der Dürreschocks auf dic

Gesundheitsausgaben der ldeinbäuerlichen Familien. In allen drei untersuchten Regionen

konnte ein Rockgang der Gesundheitsausgaben nachgewiesen werden. Die betroffenen

Haushohe konzentrieren ihre Ausgaben auf die absolut notwendige medizinische Versorgung

und verschieben, wenn immer möglich, nicht zwingend erforderliche Untersuchungen und

Eingriffe aufeinen späteren Zeitpunkt.

Insgesamt liefert die vorliegende Promotionsarbeit wichtige lnformntionen lllr die politischen

Entscheidungstr:lger, um geeignete Maßnahmen im Umgang mit den zunehmenden

Dürreschocks zu erarbeiten und umzusetzen. Die Ergebnisse zeigen darüber hinaus, dass

entsprechende staatliche Maßnahmen benötigt werden, um die teilweise schr negativen

Auswirkungen des Klimawandels auf die Lebenssituation der kleinbaucrlichen Familien

abzupuffem und den betroffenen Menschen im Iran auch weiterhin eine gesicherte

Lebensgrundlage zu bieten. Die Ergebnisse zeigen hinsichtlich der Konsumausgaben jedoch ein

differenziertes Bild. So werden die Ausgaben für die Ernährungssicherung auch in den am
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schwersten betroffenen Regionen nicht rcduzien. Es kann mithin davon ausgegangen werden,

dass die Nahrungsmittelversorgung der betroffenen Familien auch unter schwierigeren

klimatischen Bedingungen weiterhin gut gcwllhrlcistct ist und in diesem Bereich aktuell keine

staatlichen Interventionen benötigt werden. Die Ennoglichung einer guten schulischen bzw.

univcrsiU!ren Ausbildung. um die außerlandwinschaftlichcn Berufschancen filr die eigenen

Kinder zu erhöhen, stellt eine der wichtigsten Anpassungsmaßnahmen der befragten

landwirtschaftlichen Familien dar. Jedoch sind in den am sU!rksten von der Darre betroffenen

Gebieten etwa 1/3 der Familienbetriebe nicht mehr in der Lage, eine univcrsitllre Ausbildung

ihrer Kinder bis zum Ende zu finanzieren, wobeijungen Frauen bei der Zahl der klimabedingten

Studienabbrecher weit überrepräsentiert sind. Staatliche Interventionen zur finanziellen

Absicherung von StudienabschlOssen, speziell für junge Frauen, ist eine der wichtigsten

Empfehlungen, die aus dieser Arbeit abgeleitet werden kann. Weitere wichtige Erkenntnisse

beziehen sich auf den Gesundheitssektor. Auch in diesem Bereich sind zusätzliche staatliche

Interventionen geforden, um die durch die Dorrcschocks verursachten privaten

Ausgabenkürzungen in den kleinbäuerlichen Betrieben zu kompensieren. Nur so wird es

moglich sein, weiterhin eine hinreichende medizinische Versorgung für die betroffenen

Familien zu gewährleisten.
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Abstract

Drought as a covariate shock is one of the most frequently occurring natural disasters. whi4

afTects the livelihoods of many pcople. mainly in dcvcloping countries. Specilically. Iran has

expcricnced vcry scverc drought shocks in rccent ycars that have alTectcd millions of people.

This research is conductcd in Marvdasht County in Fars Province, Iran. and focuses on

smallholdcr consumption pattem changcs due to drought shocks. The targct population is sma ll

rann households in villagcs affccted by wcak, moderate, and scvcrc lcvcls of drought, surveyed

in 2016. Thc disscrtation consists of three empirical essays.

Thc first essay providcs insight into thc impacts of drought shocks on food and non-food

cxpcnditurcs. According to our survey, thc reduction in consumption expenditures is not the

only and the first choicc coping stratcgies but is one ofthe main stratcgies used by most drought­

affccted houscholds. The research concludes that severc drought shocks negatively affccs

smallholder non-food spending, but has no significant cffect on food expenditures. The farming

houscholds, which are affectcd by scvere drought, dccrcasc thcir non-food cxpcnditurcs at 11

highcr rate than less-affected ones, but still, ensure their food expcnditures. Thc sccond cssay

examines the cffects of drought shocks on small rann houschold education expcnditurcs. The

rcsults revcal that fann households that arc affected by drought increase their expenditurcs on

cducation for their childrcn, and there is a negative rclationship betwccn the farm income and

cducation cxpcnditures. Furthcnnorc, in ramilics affcctcd by severe drought shocks, girls ar

more likcly to drop out of univcrsity than boys, however, for school education, thcrc arc no

significant differenccs betwcen the boys and girls. In thc third essay, thc cffects of drought

shocks on small-fam houschold health expenditures are investigated. The results show thal

drought negatively affccts smallholder health spending, where insufficient funds caused DY

drought lead familics to cut back on hcalth expenditures, reducing less necessary health

cxpcnditurcs or possibly postponing some inpaticnt costs.
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Thc informa1ion providcd in lhis lhesis may guidc policymakcrs, in orcler for them to takc and

accclerate appropriatc strategic decisions, which may help sustain and boost the income and

livclihood sccurities of rural masses in Iran. In particular, the rcsults indiculc lhul cvcn 1hough

farmcrs are affcctcd dras1ically by scvcrc droughl, lheir food sccurily and availabilily are slill

guarantccd, and thus do not requcst interventions. However, while the cducation ofchildren, to

prcparc thcrn for off-fann employmcnt, is the preferred strategy for farmers to cope withclimate

impacts, one-third of the fanmcrs are not able to provide higher cducation to their children,

cspcciully 10 lhc girls. This is lhe mosl imponan1 issuc, ,,·hich rcquircs for in1crvcn1ions, by

providing cducation facilitics and acccss to off-farm jobs to the affected houschold, as our

findings n:commcnd. In addi1ion, DS wc found u dccline in hcnllh expcndilurc because of thc

droughl shocks, mainlcnance of proper hcallh carc rcqucs1s for additional suppor by the

govemment, to compensate for thc limitcd financial resources of fanncrs.

Kcywonls: Droughl shocks, Food and Non-food Expcndi1urcs, Educa1ion cxpendilurcs,

Hcnllh Expcndilurcs, Consumption Bchaviour, Iran.
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